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Antrag auf Änderung des Bebauungsplanes Nr. 49 "Baugebiet zwischen Gausebrink und 
Ginsterstraße" vom 28.01.2025 

 
    

 
Beschlussvorschlag: 
 
Dem Antrag auf Änderung des Bebauungsplanes Nr. 49 wird zugestimmt. Die Verwaltung wird be-
auftragt, das Änderungsverfahren vorzubereiten. 
 
Sachdarstellung: 
 
Der Antrag ist als Anlage beigefügt. 
 
Der ursprüngliche Bebauungsplan Nr. 49 mit der Bekanntmachung vom 13.03.1999 sollte es ermög-
lichen, die tiefen Grundstücke zwischen Gausebrink und Ginsterstraße (Gausebrink Nr. 97 bis 117) 
rückwärtig zu bebauen und zu erschließen. Hierfür wurde eine Verkehrsfläche besonderer Zweck-
bestimmung mit einem Geh-, Fahr- und Leitungsrecht festgesetzt, wodurch über Stichwege vom 
Ginsterweg alle rückwärtigen Baufelder erreicht werden könnten. Eine vereinfachte Änderung (Be-
kanntmachung vom 09.03.2016) erlaubte zudem eine Unterbrechung des Pflanzgebotes für Zufahr-
ten bis zu 3,5 Meter Breite, wenn ein Pflanzausgleich auf dem Grundstück geschaffen würde. 
 
Da sich eine gemeinschaftliche Erschließung über das Geh-, Fahr- und Leitungsrecht nicht ergeben 
hat (lediglich der jetzige Heideweg wurde realisiert), wurde der Bebauungsplan durch die 1. Ände-
rung mit Bekanntmachung am 11.03.2020 im Sinne einer geordneten und nachhaltigen städtebau-
lichen Entwicklung angepasst. Die zuvor zwei Baufelder auf den tiefen Grundstücken des Gause-
brink wurden zu einem großen Baufeld zusammengefasst. Ein zuvor zwischen den festgesetzten 
Baufeldern vorgesehenes Pflanzgebot wurde mit einer Breite von 6 Metern in den Bereich des eins-
tigen Geh-, Fahr- und Leitungsrechtes verlegt. Eine textliche Festsetzung für Zufahrten durch das 
Pflanzgebot sieht der Plan nicht mehr vor. 
 
Aus städtebaulicher Sicht ist eine verkehrliche Erschließung über den Ginsterweg bzw. den Heide-
weg sinnvoll, insbesondere, da deutlich weniger Fläche für Zufahrten versiegelt werden müsste. 
Möglichkeiten zur planerischen Umsetzung, um möglichst vielen Grundstückseigentümern dieses 
anzubieten, sollen im Verfahren erörtert werden. 
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Umweltrelevanz:/Haushaltsrechtliche Beurteilung:/Generationengerechtigkeit: 
 
Entfällt. 
 
 
 
Im Auftrage: 
 
 
 
Hartmann 
 
 


